
ES LEBE DIE WEIHNACHT IN ALL IHRER PRACHT

Weihnachten mit Charles Dickens

Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   1Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   1 08.07.2019   08:31:1208.07.2019   08:31:12



Illustration zu

»Ein Weihnachtslied in Prosa«
von John Leech, 1843

Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   2Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   2 08.07.2019   08:31:2208.07.2019   08:31:22



ES LEBE DIE 
WEIHNACHT 
IN ALL IHRER 

PRACHT

           Weihnachten 
                 mit 
       Charles Dickens

Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   3Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   3 08.07.2019   08:31:2308.07.2019   08:31:23



ISBN 978-3-351-03489-4

Aufbau ist eine Marke der Aufbau Verlag GmbH & Co. KG

1. Auflage 2019

© Aufbau Verlag GmbH & Co. KG, Berlin 2019

Die Originalausgabe erschien 2005 bei Aufbau, 

einer Marke der Aufbau Verlag GmbH & Co. KG

Einbandgestaltung zero-media.net, München, unter 

Verwendung eines Bildes von © The Christmas Tree, 1911 (oil 

on canvas), Tayler, Albert Chevallier (1862–1925)/Private 

Collection/Bridgeman Images

Satz LVD GmbH, Berlin

Druck und Binden CPI books GmbH, Leck, Germany

Printed in Germany

www.aufbau-verlag.de

Herausgegeben 

von Antje Erdmann-Degenhardt

www.fsc.org

MIX
Papier aus verantwor-
tungsvollen Quellen

FSC® C083411

®

Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   4Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht.indd   4 08.07.2019   08:31:2308.07.2019   08:31:23



5

Inhalt

Die Geschichte von den Kobolden, die einen 

  Totengräber stahlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .    9

An die Geschäftsleute Bradbury und Evans. . .   33

Eine Winterreise des Pickwick-Klubs zur Manor

  Farm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   35

Weihnachtstage auf Manor Farm  . . . . . . . . . . .   45

Ein Weihnachtsmahl  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   56

Der Weihnachtstag eines Geizhalses  . . . . . . . .   67

Ein Weihnachtsbaum im viktorianischen Eng-

  land  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   88

Der Geist der diesjährigen Weihnacht  . . . . . . .   97

Ländliche Weihnacht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  115

Das Weihnachtsfest des Charles Barnard. . . . .  128

Vorweihnachtliche Kutschfahrt . . . . . . . . . . . . .  133

An George Dolby. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  151

Das neue Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  152

Quellenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  159

5

Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht neu.indd   5Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht neu.indd   5 25.06.2019   15:36:2425.06.2019   15:36:24



Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht neu.indd   6Dickens_Es lebe die Weihnacht in all ihrer Pracht neu.indd   6 25.06.2019   15:36:2425.06.2019   15:36:24



7

There is probably a smell of roasted chestnuts and 

other good comfortable things all the time, for we 

are telling Winter Stories – Ghost Stories, or more 

shame for us – round the Christmas fire; and we 

have never stirred, except to draw a little nearer to it.

Wahrscheinlich hängt die ganze Zeit über ein Duft 

von gerösteten Kastanien und anderen guten Din-

gen im Haus, während wir uns Wintergeschichten 

erzählen – Geistergeschichten, wie es sich gehört – 

rund um das Weihnachtsfeuer; und wir haben uns 

nicht gerührt, es sei denn, daß wir etwas näher ans 

Feuer gerückt sind.

7
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Die Geschichte von den Kobolden, 
die einen Totengräber stahlen

In einer alten Klosterstadt in diesem Teil unserer 

Grafschaft amtierte vor langer, langer Zeit – so lange, 

daß die Geschichte wahr sein muß, denn unsere Ur-

großväter glaubten sie unbedingt – als Küster und 

Totengräber auf dem Friedhof ein gewisser Gabriel 

Grub. Daraus, daß ein Mann Totengräber und stän-

dig von den Sinnbildern der Sterb lichkeit umgeben 

ist, folgt noch keineswegs, daß er ein grämlicher und 

schwermütiger Mensch sein muß; unsere Leichen-

bestatter sind die fröhlichsten Burschen der Welt, 

und einmal hatte ich die Ehre, mit einem Begräbnis-

wärter befreundet zu sein, der im Privatleben und in 

seiner Freizeit ein so drolliger und lustiger kleiner 

Kerl war, wie nur je einer ein  unbekümmertes Lied-

chen zwitscherte, ohne ein Stocken in seinem Ge-

dächtnis, und der den steifen Inhalt eines tüchtigen 

Glases leerte, ohne Atem zu holen. Doch ungeachtet 

9
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dieser Gegenbeispiele war Gabriel Grub ein boshaf-

ter, widerborstiger und sauer töpfischer Kerl – ein 

grämlicher und einsamer Mensch, der mit nieman-

dem Umgang hatte als mit sich selbst und einer 

 alten Korbflasche, die in seine geräumige, tiefe We-

stentasche paßte –, der jedes fröhliche Gesicht, das 

an ihm vorbeizog, mit einem so abgrundtief boshaf-

ten und übellaunigen Blick bedachte, daß man ihm 

schwerlich zu begegnen vermochte, ohne sich des-

wegen übler zu fühlen.

Kurze Zeit vor der Dämmerung an einem Weih-

nachtsabend schulterte Gabriel seinen Spaten, zün-

dete seine Laterne an und machte sich auf den Weg 

nach dem alten Friedhof, denn er mußte bis zum 

nächsten Morgen ein Grab geschaufelt haben, und 

da er sich sehr niedergeschlagen fühlte, meinte er, 

es könne vielleicht seine Stimmung heben, wenn er 

seine Arbeit gleich fortsetzte. Als er so die alte 

Straße entlangging, sah er den fröhlichen Schein 

flackernder Feuer durch die alten Fenster schim-

mern und hörte das laute Lachen und den frohen 

Jubel derer, die sich darum geschart hatten; er ver-

merkte die geschäftigen Vorbereitungen für das 

Festmahl am nächsten Tag und roch die zahllosen 

10
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lieblichen Düfte davon, die in Wolken aus den 

 Küchenfenstern dampften. All das war Bitterkeit 

und Wermut für Gabriel Grubs Herz, und als Kin-

derscharen aus den Häusern sprangen, über die 

Straße hüpften und, ehe sie noch an die Tür gegen-

über klopfen konnten, von einem halben Dutzend 

kleiner lockenköpfiger Rangen umringt wurden, die 

ihnen schon entgegengeeilt waren und mit ihnen 

treppauf stoben, um den Abend bei ihren Weih-

nachtsspielen zu verbringen, lächelte Gabriel grim-

mig, umklammerte den Griff seines Spatens fester 

und dachte an Masern, Scharlachfieber, Mundfäule, 

Keuchhusten und noch viele andere Quellen des 

Trostes.

In dieser glücklichen Gemütsverfassung schritt 

Gabriel einher und antwortete mit einem kurzen, 

mürrischen Knurren auf den gutmütigen Gruß hin 

und wieder an ihm vorbeikommender Nachbarn, bis 

er in die dunkle Gasse bog, die zum Friedhof führte. 

Gabriel hatte sich schon danach gesehnt, diese 

dunkle Gasse zu erreichen, denn sie war im Grunde 

genommen ein recht düsteres, trauriges Fleckchen 

Erde, und die Bewohner der Stadt legten keinen 

großen Wert darauf, sie, außer bei hellem Tageslicht 

11
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und Sonnenschein, zu betreten; deshalb war er 

auch nicht wenig entrüstet, als er in diesem Heilig-

tum, das seit den Tagen des alten Klosters und der 

Zeit der geschorenen Mönche die Sarggasse hieß, 

einen kleinen Schelm mit lauter Stimme ein lusti-

ges Lied von einer fröhlichen Weihnacht singen 

hörte. Als Gabriel weiterging und die Stimme näher 

kam, entdeckte er, daß sie einem kleinen Jungen 

 gehörte, der sich sputete, bei einer der kleinen 

 Festlichkeiten in der alten Straße mitzuhalten, und 

nun, teils um sich selbst Gesellschaft zu leisten, 

teils um sich auf das Ereignis vorzubereiten, aus 

vollen Lungen sein Liedchen sang. Also wartete 

Gabriel, bis der Bub heran war, drängte ihn dann in 

einen Winkel und schlug ihm fünf-, sechsmal seine 

Laterne über den Kopf, um ihn seine Stimme mo-

dulieren zu lehren. Und als der Bub, die Hand am 

Kopf, davonlief und nun eine ganz andere Melodie 

sang, kicherte Gabriel Grub von Herzen in sich hin-

ein und betrat den Friedhof, dessen Tor er hinter 

sich schloß.

Er legte seinen Rock ab, stellte seine Laterne nie-

der, stieg in das unfertige Grab und arbeitete etwa 

eine Stunde lang mit allerbestem Willen. Doch die 

12
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Erde war durch den Frost hart geworden, und es war 

nicht leicht, sie aufzubrechen und auszuschaufeln, 

und obgleich der Mond schien, warf er nur wenig 

Licht auf das Grab, das im Schatten der Kirche lag, 

weil es ein sehr junger Mond war. Zu anderer Zeit 

hätten dergleichen Behinderungen Gabriel Grub 

sehr verdrießlich und unglücklich gemacht, aber 

nun freute es ihn so sehr, dem kleinen Bub das Sin-

gen ausgetrieben zu haben, daß er wenig darauf 

achtete, wie spärliche Fortschritte er machte, und 

mit grimmiger Genugtuung in das Grab nieder-

blickte, als er die Arbeit für diesen Abend beendet 

hatte, und, während er seine Sachen einsammelte, 

vor sich hin murmelte:

Schöne Wohnung für einen frei,

Ein paar Fuß kalte Erde, ist das Leben vorbei,

Zu Häupten ein Stein, zu Füßen ein Stein,

Ein saftiges Festmahl für Würmer wirst sein;

Ein Dach fetten Grases, rundum feuchter Lehm,

In geheiligtem Boden wohnt sich’s bequem!

»Hoho!« lachte Gabriel Grub, während er sich auf 

eine flache Grabplatte setzte, die sein liebster Ruhe-

platz war, und seine Korbflasche hervorholte. Ein 

13
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Sarg zu Weihnachten! Ein Weihnachtsgeschenk. 

Hohoho!«

»Hohoho!« wiederholte eine Stimme dicht neben 

ihm.

Gabriel hielt etwas erschrocken in dem Werk inne, 

die Korbflasche an die Lippen zu heben, und sah 

sich um. Der Grund des ältesten Grabes rings um 

konnte nicht stiller und friedlicher sein als der 

Kirchhof im bleichen Mondlicht. Der eisige Rauhreif 

glitzerte auf den Grabmalen und funkelte wie Ketten 

von Edelsteinen in den steinernen Bildwerken der 

alten Kirche. Hart und spröde lag der Schnee über 

dem Boden und breitete eine so weiße und glatte 

Decke über die dicht beieinander liegenden Erd-

hügel, daß es aussah, als lägen dort Leichname, die 

nur ihr Sterbehemd einhüllte. Nicht das leiseste 

 Rascheln durchbrach die tiefe Stille des feierlichen 

Bildes. Jeder Laut schien eingefroren zu sein, so kalt 

und still war alles.

»Es war das Echo«, sagte Gabriel Grub und hob 

abermals die Flasche an die Lippen. »Mitnichten«, 

sagte eine tiefe Stimme.

Gabriel sprang auf und stand vor Staunen und 

Entsetzen wie angewurzelt, denn seine Augen ruh-

14
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ten auf einer Gestalt, die ihm das Blut gefrieren 

ließ.

Auf einem aufrecht stehenden Grabstein, dicht 

vor ihm, saß ein sonderbares, unirdisches Wesen, 

das kein Geschöpf dieser Welt sein konnte, das 

fühlte Gabriel sofort. Seine langen, wunderlichen 

Beine, die wohl bis auf den Boden gereicht hätten, 

hatte es hochgezogen und auf eine merkwürdige 

und ganz ausgefallene Art gekreuzt, die sehnigen 

Arme waren bloß, und seine Hände ruhten auf den 

Knien. Sein kurzer, rundlicher Leib steckte in einer 

mit Schlitzen gezierten, eng anliegenden Hülle, und 

ein Mäntelchen baumelte über seinem Rücken; 

 dessen Kragen war zu zierlichen Spitzen ausge-

schnitten, die dem Kobold als Halskrause oder als 

Halsbinde dienten, und seine Schuhe bogen sich 

an den Zehen zu langen Haken empor. Auf dem 

Kopf trug er ein breitkrempiges zuckerhutähnliches 

Gebilde mit einer einzigen Feder. Weißer Rauhreif 

bedeckte den Hut, und der Kobold sah aus, als 

säße er auf dem nämlichen Grabstein höchst be-

quem bereits an die zwei- oder dreihundert Jahre. 

Er saß völlig gelassen da, hatte wie zum Hohn die 

Zunge ausgestreckt und grinste Gabriel Grub mit 

15
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 einem Grinsen an, wie es nur ein Kobold aufzubie-

ten vermag.

»Es war mitnichten das Echo«, sagte der Kobold.

Gabriel Grub war wie gelähmt und vermochte 

nicht zu antworten.

»Was tust du hier am Weihnachtsabend?« fragte 

der Kobold streng.

»Ich kam, ein Grab zu schaufeln, Sir«, stammelte 

Gabriel Grub.

»Welcher Mensch treibt sich an einem Abend wie 

diesem zwischen Gräbern und auf Kirchhöfen 

herum?« schrie der Kobold.

»Gabriel Grub! Gabriel Grub!« kreischte ein wü-

ster Chor von Stimmen, die den ganzen Friedhof zu 

erfüllen schienen. Gabriel blickte ängstlich in die 

Runde – nichts war zu sehen.

»Was hast du in jener Flasche?« fragte der Ko-

bold.

»Holländischen Genever, Sir«, antwortete der 

 Totengräber und schlotterte noch heftiger, denn er 

hatte ihn von Schmugglern gekauft und dachte, sein 

Fragesteller könne womöglich dem Akziseamt der 

Kobolde angehören.

»Wer trinkt an einem Abend wie diesem allein 

16
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und auf einem Kirchhof holländischen Genever?« 

sagte der Kobold.

»Gabriel Grub! Gabriel Grub!« schrien abermals 

die wüsten Stimmen.

Der Kobold warf einen boshaften Blick auf den 

entsetzten Totengräber und rief sodann mit erhobe-

ner Stimme: »Wer ist demnach unsere gerechte und 

gesetzmäßige Beute?«

Auf diese Frage antwortete der unsichtbare Chor 

mit einem Gesang, der wie die Stimmen vieler Cho-

risten zum mächtigen Crescendo der alten Kirchen-

orgel klang – einem Gesang, den ein ungestümer 

Wind zu des Totengräbers Ohren zu tragen schien 

und der erstarb, als er weiterfegte; aber der Kehr-

reim der Antwort war immer noch der nämliche: 

»Gabriel Grub! Gabriel Grub!«

Der Kobold grinste ihn mit einem noch breiteren 

Grinsen als zuvor an, während er fragte: »Nun, 

Gabriel, was sagst du dazu?«

Der Totengräber schnappte nach Luft.

»Was hältst du von diesen hier, Gabriel?« fragte 

der Kobold, stieß zu beiden Seiten des Grabsteins 

die Füße in die Luft und blickte mit so großem 

Wohlgefallen auf die nach oben gebogenen Spitzen, 

17
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als betrachte er die modernsten Langschäfter in der 

ganzen Bond Street.

»Sie sind – sie sind – sehr ungewöhnlich, Sir«, er-

widerte der Küster, halb tot vor Angst, »sehr un-

gewöhnlich und sehr hübsch, aber ich denke, ich 

werde jetzt wieder zurückgehen und meine Arbeit 

beenden, Sir, wenn’s beliebt.«

»Arbeit?« sagte der Kobold. »Was für Arbeit?«

»Das Grab, Sir, das Grab schaufeln«, stotterte der 

Totengräber.

»Oh, das Grab, wie?« sagte der Kobold. »Wer 

schaufelt Gräber zu einer Zeit, da alle anderen Men-

schen fröhlich sind, und findet noch Vergnügen 

daran?«

Wieder antworteten die geheimnisvollen Stim-

men: »Gabriel Grub! Gabriel Grub!«

»Ich fürchte, meine Freunde verlangen nach dir, 

Gabriel«, sagte der Kobold und streckte in seiner 

Unverschämtheit die Zunge noch weiter heraus 

denn je – und eine ganz erstaunliche Zunge war es – 

»ich fürchte, meine Freunde verlangen nach dir, 

Gabriel«, sagte der Kobold.

»Mit Verlaub, Sir«, erwiderte der von Grauen ge-

packte Totengräber, »das kann wohl nicht angehen, 

18
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Sir, sie kennen mich ja nicht, Sir, ich glaube nicht, 

daß mich die Herren je gesehen haben, Sir.«

»O doch«, erwiderte der Kobold, »wir kennen den 

Mann mit dem mürrischen Gesicht und der grimmi-

gen Miene, der heute abend durch die Straße ging 

und böse Blicke auf die Kinder warf und seinen To-

tengräberspaten fester packte. Wir kennen den Mann, 

der in der neidischen Bosheit seines Herzens den 

Jungen schlug, weil der Bub fröhlich sein konnte und 

er nicht. Wir kennen ihn, wir kennen ihn.«

Hierauf brach der Kobold in ein lautes, schrilles 

Lachen aus, das die Echos zwanzigfach zurück -

gaben, warf auf der schmalen Kante des Grabsteins 

die Beine in die Luft und stellte sich auf den Kopf 

oder vielmehr auf die Spitze seines Zuckerhutes, 

worauf er mit außerordentlicher Geschicklichkeit 

 einen Purzelbaum genau vor die Füße des Toten-

gräbers schlug und sich in der Haltung hinpflanzte, 

wie die Schneider auf ihren Werktischen zu sitzen 

pflegen.

»Ich – ich – fürchte, ich muß Sie verlassen, Sir«, 

sagte der Totengräber, bestrebt, sich zu entfernen.

»Uns verlassen?« rief der Kobold. »Gabriel Grub 

will uns verlassen? Hohoho!«

19
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Während der Kobold lachte, bemerkte der Toten-

gräber für einen Augenblick einen hellen Schein in 

den Fenstern der Kirche, als wäre das ganze Ge-

bäude erleuchtet; er verschwand, die Orgel dröhnte 

eine muntere Weise, und ganze Trupps von Kobol-

den, jeder eine haargenaue Kopie des ersten, 

strömten in den Friedhof und begannen über die 

Grabsteine Bockspringen zu veranstalten, ohne 

auch nur einen Augenblick zum Atemholen inne-

zuhalten, dagegen setzten sie einer nach dem ande-

ren mit einer Behendigkeit sondergleichen über die 

höchsten Grabsteine hinweg. Der erste Kobold war 

ein ganz wunderbarer Springer, keiner von den an-

deren konnte an ihn heranreichen, selbst in seiner 

unmäßigen Angst entging es dem Totengräber 

nicht, daß der erste im Gegensatz zu seinen Freun-

den, die sich damit begnügten, über Grabsteine von 

gewöhnlichem Umfang zu springen, mit einer Leich-

tigkeit über Familiengrüfte samt Eisengittern und 

allem hinwegsetzte, als wären es Prellsteine.

Schließlich erreichte das Spiel einen ungemein 

erregenden Höhepunkt, die Orgel spielte schneller 

und schneller, und die Kobolde sprangen rascher 

und rascher, rollten sich zusammen, kugelten köpf-

20
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lings über den Boden und hüpften wie Fußbälle 

über die Grabsteine. Dem Totengräber wirbelte vom 

Anblick der geschwinden Bewegung der Kopf, und 

die Beine wankten unter ihm, während die Geister 

vor seinen Augen umherflogen; da stürzte sich 

plötzlich der Koboldkönig auf ihn, packte ihn am 

Kragen und fuhr mit ihm in die Erde hinab.

Als Gabriel Grub Zeit hatte, Atem zu schöpfen, 

den ihm die Geschwindigkeit der Niederfahrt für 

eine Weile benommen hatte, sah er sich in etwas 

wie einer großen Höhle, rings umgeben von einer 

Unmenge häßlicher und grimmiger Kobolde; in der 

Mitte des Raumes thronte auf einem erhöhten Sitz 

sein Freund vom Kirchhof, und dicht neben ihm 

stand er selbst, Gabriel Grub, außerstande, sich zu 

rühren.

»Kalt heute abend«, sagte der König der Kobolde, 

»sehr kalt. Ein Glas Warmes her!«

Auf diesen Befehl hin verschwanden eilends ein 

halbes Dutzend dienstfertiger Kobolde, die Gabriel 

Grub wegen des ständigen Lächelns auf ihren Ge-

sichtern für Höflinge hielt, und kehrten sogleich mit 

einem Humpen flüssigen Feuers zurück, den sie 

dem König kredenzten.

21
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»Ah!« rief der Kobold, dessen Wangen und Kehle 

durchscheinend wurden, als er die Flamme hinunter-

goß. »Das wärmt einen wirklich! Bringt Mr. Grub 

 einen Humpen vom selben.«

Vergeblich beteuerte der unglückliche Totengrä-

ber, daß es nicht seine Gewohnheit sei, zur Nacht 

etwas Warmes zu trinken; einer von den Kobolden 

hielt ihn fest, während ihm ein anderer die lodernde 

Flüssigkeit in die Kehle goß, und die ganze Ver-

sammlung kreischte vor Gelächter, als er hustete 

und würgte und sich die Tränen abwischte, die ihm 

aus den Augen strömten, nachdem er den brennen-

den Trank geschluckt hatte.

»Und nun«, sagte der König und piekte dem To-

tengräber in seiner launigen Art die Spitze seines 

Zuckerhutes ins Auge, was Gabriel Grub die heftig-

ste Pein bereitete, »und nun zeigt dem Mann der 

Trübsal und Düsternis ein paar Bilder aus unserer 

großen Schatzkammer!«

Bei diesen Worten des Kobolds wälzte sich eine 

dicke Wolke, die den Hintergrund der Höhle ver-

dunkelt hatte, allmählich beiseite und enthüllte, 

anscheinend in großer Entfernung, eine kleine und 

spärlich eingerichtete, aber schmucke und reinliche 
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Stube. Eine Schar kleiner Kinder hatte sich um ein 

helles Feuer versammelt, klammerte sich an das 

Kleid der Mutter und hüpfte um ihren Stuhl herum. 

Hin und wieder stand die Mutter auf und zog den 

Fenstervorhang zur Seite, als halte sie Ausschau 

nach jemandem, den sie erwartete; ein einfaches 

Mahl stand auf dem Tisch, und ein Armstuhl war vor 

das Feuer gestellt. Ein Klopfen an der Tür ließ sich 

hören, die Mutter öffnete, und die Kinder umdräng-

ten sie und klatschten vor Freude in die Hände, als 

ihr Vater eintrat. Er war naß und müde und schüt-

telte den Schnee aus seinen Kleidern, während ihn 

die Kinder umringten und ihm mit geschäftigem Ei-

fer Mantel, Hut, Stock und Handschuhe abnahmen 

und damit aus der Stube liefen. Als er sich dann zu 

Tisch vor das Feuer setzte, kletterten ihm die Kinder 

auf die Knie und umsprangen ihn, während die 

Mutter sich neben ihn setzte, und alles schien Glück 

und Behagen.

Doch fast unmerklich kam eine Veränderung über 

das Bild. Der Schauplatz war jetzt eine kleine Schlaf-

stube, in der das schönste und jüngste Kind im 

Sterben lag; die Rosen waren von seinen Wangen 

geschwunden und das Licht aus seinen Augen, und 
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just als der Totengräber es mit einer Teilnahme be-

trachtete, die er nie zuvor gefühlt oder gekannt 

hatte, starb es. Seine kleinen Brüder und Schwe-

stern drängten sich um das Bettchen und ergriffen 

seine winzige Hand, die so kalt und schwer war, 

schraken jedoch zurück bei der Berührung und 

blickten mit ehrfurchtsvoller Scheu auf sein kind-

liches Gesicht, denn so still und reglos es war und 

obgleich das schöne Kind in Ruhe und Frieden zu 

schlafen schien, sahen sie, daß es tot war, und wuß-

ten, daß es ein Engel war und aus einem hellen und 

glücklichen Himmel auf sie niederblickte und sie 

segnete.

Wieder zog eine leichte Wolke über das Bild, und 

wieder änderte sich sein Gegenstand. Vater und 

Mutter waren jetzt alt und hilflos, und die Zahl der 

Ihrigen hatte sich um mehr als die Hälfte verringert, 

aber Zufriedenheit und Frohsinn lagen auf jedem 

Gesicht und strahlten aus aller Augen, da sie sich 

um den Kamin scharten und die alten Geschichten 

aus früherer und vergangener Zeit erzählten und ih-

nen lauschten. Sacht und friedvoll sank der Vater 

ins Grab, und bald darauf folgte ihm die Gefährtin 

all seiner Sorgen und Mühen in die letzte Ruhestatt. 
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Die wenigen, welche die Eltern überlebten, knieten 

an ihrem Grab und begossen den grünen Rasen, der 

es deckte, mit ihren Tränen; dann standen sie auf 

und gingen fort, betrübt und traurig, aber nicht mit 

bitterem Jammern oder verzweifelten Klagen, denn 

sie wußten, daß sie sie eines Tages wiedersehen 

würden; aufs neue mengten sie sich unter die ge-

schäftige Welt, und ihre  Zufriedenheit und ihr Froh-

sinn waren ihnen zurückgegeben. Die Wolke legte 

sich über das Bild und verbarg es dem Blick des To-

tengräbers.

»Was hältst du davon?« fragte der Kobold und 

wandte Gabriel Grub sein breites Gesicht zu.

Gabriel murmelte etwas, daß es sehr hübsch sei, 

und blickte irgendwie beschämt drein, als der Ko-

bold seine feurigen Augen auf ihn heftete.

»Was für ein erbärmlicher Mensch bist du doch!« 

sagte der Kobold in einem Ton tiefster Verachtung. 

»Du …!« Er schien noch etwas hinzufügen zu wol-

len, aber die Empörung erstickte seine Worte, so 

hob er eines seiner geschmeidigen Beine empor, 

schwenkte es ein wenig über dem Kopf, um sich 

 seines Zieles zu vergewissern, und versetzte als-

dann Gabriel Grub einen tüchtigen, derben Fußtritt, 
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worauf sich unverzüglich alle diensthabenden Ko-

bolde um den unglücklichen Totengräber drängten 

und ihn unbarmherzig mit Fußtritten bearbeiteten, 

nach der feststehenden und unwandelbaren Ge-

wohnheit aller Höflinge auf Erden, die treten, wen 

die Majestät tritt, und hätscheln, wen die Majestät 

hätschelt.

»Zeigt ihm noch mehr!« befahl der König der Ko-

bolde.

Bei diesen Worten zerteilte sich die Wolke, und 

eine üppige, schöne Landschaft bot sich dem Blick 

dar – so eine, wie sie noch heutigentags eine halbe 

Meile von der alten Klosterstadt entfernt zu sehen 

ist. Die Sonne schien aus dem klaren blauen Him-

mel, das Wasser funkelte unter ihren Strahlen, und 

die Bäume sahen grüner und die Blumen bunter aus 

unter ihrem erheiternden Einfluß. Das Wasser plät-

scherte lieblich dahin, die Bäume rauschten in dem 

leichten Wind, der in den Blättern murmelte, die Vö-

gel sangen auf den Zweigen, und die Lerche jubelte 

hoch in der Luft dem Morgen ihr Willkommen zu. Ja, 

es war Morgen, der strahlende, balsamische Morgen 

des Sommers; das winzigste Blatt, der kleinste Gras-

halm waren durchdrungen von Leben. Die Ameise 
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krabbelte an ihr Tagewerk, der Schmetterling flatterte 

und badete in den warmen Sonnenstrahlen, Myria-

den von Insekten breiteten ihre durchsichtigen Flü-

gel aus und genossen ihr kurzes, aber glückliches 

Dasein. Beseligt von dem Anblick wanderte der 

Mensch, und alles war Glanz und Herrlichkeit.

»Was für ein erbärmlicher Mensch bist du doch!« 

sagte der König der Kobolde in noch verächtliche-

rem Ton als zuvor. Und wieder schwenkte der König 

der Kobolde sein Bein, wieder stieß sein Fuß auf die 

Schultern des Totengräbers hinab, und wieder ahm-

ten die diensttuenden Kobolde das Beispiel ihres 

Oberhauptes nach.

Viele Male ging und kam die Wolke, und so man-

che Lehre erteilte sie Gabriel Grub, der, obgleich 

seine Schultern von den häufigen Fußtritten heftig 

schmerzten, mit einer Teilnahme zuschaute, die 

nichts verringern konnte. Er sah, daß Menschen, 

die hart arbeiteten und ihr karges Brot durch ein 

 Leben in Plackerei erwarben, heiter und glücklich 

waren und daß noch dem Einfältigsten das liebliche 

Antlitz der Natur ein nie versiegender Quell der 

 Heiterkeit und Freude war. Er sah solche, die von 

der Wiege an zärtlich und liebevoll erzogen worden 
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waren, heiter unter Entbehrungen und erhaben 

über Leiden, die viele von gröberem Schlag zu Bo-

den gedrückt hätten, weil jene die wesentlichen 

Voraussetzungen für Glück, Zufriedenheit und Ge-

mütsruhe im Busen trugen. Er sah, daß Frauen, die 

zartesten und zerbrechlichsten aller Geschöpfe Got-

tes, am häufigsten über Kummer, Ungemach und 

Not triumphierten, und erkannte, daß sie es ver-

mochten, weil sie einen unerschöpflichen Born der 

Liebe und Hingabe im Herzen bargen. Vor allem 

erkannte er, daß Menschen wie er, die über die 

Freude und den Frohsinn anderer murrten, das 

 widerwärtigste Unkraut im schönen Antlitz der Erde 

waren, und indem er alles Gute der Welt gegen das 

Böse stellte, kam er zu dem Schluß, daß es alles in 

allem eine sehr anständige und achtbare Welt war. 

Kaum war er zu diesem Ergebnis gelangt, als sich 

die Wolke, die sich über dem letzten Bild zusam-

menzog, auf seine Sinne zu senken und ihn einzu-

schläfern schien. Einer nach dem anderen ent-

schwanden die Kobolde seinem Blick, und als der 

letzte fort war, fiel er in Schlummer.

Der Tag war angebrochen, als Gabriel Grub er-

wachte und sich der Länge nach auf der flachen 
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Grabplatte im Friedhof liegen sah, neben sich die 

leere Korbflasche, und Rock, Spaten und Laterne, 

alles weiß bereift vom Frost der letzten Nacht, auf 

dem Boden verstreut. Der Stein, auf dem er den Ko-

bold zuerst hatte sitzen sehen, stand bolzen gerade 

vor ihm, und das Grab, an dem er am Abend zuvor 

gearbeitet hatte, war nicht weit entfernt. Anfangs 

zweifelte er an der Echtheit seiner Abenteuer, aber 

der stechende Schmerz in den Schultern, als er auf-

zustehen versuchte, überzeugte ihn, daß die Fuß-

tritte der Kobolde gewiß keine Einbildung waren. Er 

wurde abermals stutzig, als er keine Fußtapfen im 

Schnee bemerkte, wo die Kobolde mit den Grab-

steinen Bockspringen veranstaltet hatten, fand je-

doch rasch eine Erklärung für diesen Umstand, da 

er sich erinnerte, daß sie ja als Geister keine sicht-

baren Eindrücke hinterlassen würden. Also rappelte 

sich Gabriel Grub, so gut er es bei den Schmerzen 

im Rücken vermochte, auf, wischte den Reif von sei-

nem Rock, zog ihn an und kehrte sein Gesicht der 

Stadt zu.

Doch er war ein gewandelter Mensch und konnte 

den Gedanken nicht ertragen, an einen Ort zurück-

zukehren, wo man seiner Reue spotten und seiner 
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Bekehrung keinen Glauben schenken würde. Er zö-

gerte einige Augenblicke und wandte sich dann fort, 

aufs Geratewohl loszuwandern und seinen Brot-

erwerb anderswo zu suchen.

Die Laterne, der Spaten und die Korbflasche wur-

den an jenem Tag auf dem Friedhof gefunden. An-

fangs gab es eine Unmenge Vermutungen über das 

Schicksal des Totengräbers, doch bald entschied 

man sich dahin, daß er von den Kobolden geholt 

worden sei, und es fehlte nicht an etlichen höchst 

glaubwürdigen Zeugen, die deutlich gesehen hat-

ten, wie er von einem auf einem Auge blinden Brau-

nen mit der Hinterhand eines Löwen und dem 

Schwanz eines Bären durch die Luft entführt wurde. 

Schließlich wurde all das ehrlich geglaubt, und der 

neue Küster und Totengräber pflegte den Neugieri-

gen ein beträchtliches Stück des Kirchturmwetter-

hahns zu zeigen, das von besagtem Roß bei seinem 

Luftritt zufällig abgeschlagen und von ihm persön-

lich ein, zwei Jahre später auf dem Friedhof gefun-

den worden war.

Leider wurde diese Geschichte ein wenig erschüt-

tert, als etwa zehn Jahre später Gabriel Grub selbst 

wieder auftauchte, ein zerlumpter, zufriedener, vom 
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Zipperlein geplagter alter Mann. Er erzählte dem 

Geistlichen und auch dem Bürgermeister seine Ge-

schichte, und im Laufe der Zeit begann sie als eine 

historische Begebenheit anerkannt zu werden und 

ist in dieser Form bis zum heutigen Tag erhalten ge-

blieben. Die an das Wetterhahnmärchen geglaubt 

hatten, waren, nachdem sie ihr Vertrauen einmal 

übel angebracht hatten, nicht so leicht zu bewegen, 

es abermals zu verschenken, folglich blickten sie so 

weise, wie es ihnen möglich war, zuckten die Ach-

seln, tippten sich an die Stirn und murmelten etwas 

der Art, Gabriel Grub habe den ganzen holländi-

schen Genever getrunken und sei dann auf der Grab-

platte eingeschlafen, und was er in der Koboldhöhle 

mit eigenen Augen gesehen zu haben glaubte, er-

klärten sie gern damit, daß er sich inzwischen in der 

Welt umgetan habe und klüger geworden sei. Aber 

diese Ansicht, die zu keiner Zeit viel Anklang fand, 

schwand allmählich, und wie sich die Sache auch 

immer verhalten mag, da Gabriel Grub bis ans Ende 

seiner Tage vom Zipperlein geplagt wurde, hat diese 

Geschichte, sofern sie nichts Besseres lehrt, wenig-

stens eine Moral: Wenn ein Mensch zur Weihnachts-

zeit den Übellaunigen herauskehrt und für sich 
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 allein trinkt, kann er sich darauf gefaßt machen, daß 

sich sein Befinden deswegen um keinen Deut bes-

sern wird, mag das geistige Getränk noch so gut sein 

oder sogar um viele Grade stärker als das, was 

Gabriel Grub in der Koboldhöhle erlebte.
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An die Geschäftsleute Bradbury und Evans

1 Devonshire Terrace,

Donnerstagabend, den 2. Januar 1840

Meine lieben Herren.

Ich faßte den Entschluß, Ihnen nicht eher für den 

Truthahn zu danken, bevor er nicht gänzlich von 

hinnen gegangen sei, damit Sie eine Vorstellung 

von seiner erstaunlichen Variabilität erhalten mö-

gen.

Der letzte Überrest dieses gesegneten Vogels 

 erschien gestern zum Frühstück – ich wiederhole, 

gestern –, die anderen Portionen ergaben sieben ge-

grillte Mahlzeiten und eine gekochte sowie einen 

oder zwei kalte Imbisse zum Gabelfrühstück.

Nehmen Sie hiermit meine wärmsten Dank-

sagungen für Ihr alljährliches Gedenken entgegen 

(dem sich anschließen zu dürfen meine Frau sich 

ausbedungen hat). Wir schätzen es außerordentlich 

als einen der erfreulichsten Umstände in einer so 

erfreulichen Jahreszeit.
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Ich verbinde damit an Sie beide und die Ihren 

meine herzlichen Wünsche für manches glückliche 

Jahr – und für reichlich Gesundheit, beruflichen Er-

folg und weiterhin positive Gefühle für uns alle.

Ihr allzeit getreuer

Charles Dickens
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